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Der Kurier.Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.

W

In der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

No. 59. Donnerstag den 25 Juli 1333.
(Hierzu eine Beilage.)

Deutſchland.
Berlin, d. 23. Juli. Der Juſtiz-Kommiſſarius

Heſſe in Sangerhauſen iſt zugleich zum Notarius im
Bezirke des Königl. Ober Landesgerichts zu Naum
burg beſtellt worden.

Speyer, d. 17. Juli. Die hieſige Zeitung ent-
hält Folgendes Wir haben den Anklage- Akt gegen
die wegen polit. Verbrechen Angeklagten, deren Sache
am 29. Juli c. zu Land au (Rheinbaiern) entſchieden
werden ſoll, nach dem Zweibrucker Abdrucke vor uns lie
gen. Nach der ausführlichern Auseinanderſetzung der ei-
nem jeden Angeklagten zu Laſt gelegten Verbrechen
heißt es am Schluſſe jenes Aktenſtücks: „Demzufol
ge wird angeklagt: 1) Dr. Johann Georg Auguſt
Wirth, durch Verfertigung ſeines „Aufrufes an die
Volksfreunde in Deutſchland“ und deſſen Verbrei-
tung durch Druck; ſeine am 27. Mai 1832 auf
dem Hambacher Schloſſe öffentlich zu zweimalen „ab
gehaltene Rede“ an die verſammelte Volksmenge
durch Redaktion, Herausgabe unter eigenem Namen
und Verbreitung ins Publikum der Schrift „das Na

tionalfeſt der Deutſchen zu Hambach“ in zwei Heften
durch Verfertigung, Herausgabe und Verbreitung

der Druckſchrift: Die politiſche Reform Deutſch
lands, noch ein dringendes Wort an die deutſchen
Volksfreunde“ die Burger und Einwohner unmittel-
bar angereizt zu haben, die k. b. Staatsregierung und
die k. Autorität, ſelbſt gewaltſam, umzuſturzen und
zu verandern, um in Deutſchland eine andere Verfaſ-
ſung einzufuühren, welche Provokationen jedoch ohne
Erfolg geblieben ſind. 2) Dr. Philipp Jakob Sie-
benpfeiffer, durch mundliche, vor dem Publikum
auf der Hambacher Schloßruine am 27. Mai 1832 öf
fentlich abgehaltene Rede, deren Verbreitung mittelſt
Druck im erſten Hefte des zweiten Bandes ſeiner Zeit-
ſchrift „Deutſchland“; durch die von ihm verfaßten,
beim Hambacher Feſte verbreiteten Lieder, ſowie durch
deren nochmalige Verbreitung mittelſt des Druckes in
benannter Zeitſchrift Deutſchland anfangend
„Hinauf, Patrioten, zum Schloß, zum Schloß!“
„Am deutſchen Rhein, was blitzt vom Berg hernie-
der durch Verfertigung, Bekanntmachung und Ver-
breitung mittelſt Oruck der Zeitſchrift: „Deutſchland“,
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bisher unter dem Namen Rheinbaiern, zweiter Band,
erſtes und zweites Heft durch ſeine Aufſatze in Nro. 56
des Weſtboten, uüberſchrieben: „Naſſau;“ in Nro. 57
deſſelben Blattes, uberſchrieben: „Rheinpreußen,“
die Bürger und Einwohner unmittelbar angereizt zu
haben, die k. b. Staatsregierung und die k. Autorität,
ſelbſt gewaltſam, umzuſturzen und zu veraändern, um
in ganz Deutſchland eine andere Verfaſſung einzufüh-
ren, welche Provokationen jedoch ohne Erfolg geblie-
ben ſind. 8) Pfarrer Johann Heinrich Hochdöörfer,
durch mehrere ſelbſt verfaßte und im Orucke verbreite-
te Ankundigungen und Aufſaätze, uberſchrieben „Des
Deutſchen Pflicht ſur ſein Volk und Vaterland im
Bürgerfreunde vom 1. April 1832, Nro. 1; „Auf-
ruf an die Soldaten der baieriſchen Armee im Buür-
gerfreunde vom 5. April 1832, Nro. 2; Bildung

der patriotiſchen Vereine im Rheinkreiſe“ und des Auf
ſatzes: „Das Verfahren der franzöſiſchen Regierung
gegen die Polen im Buürgerfreunde vom 12 April
1832, No. 4; durch öffentlich gehaltene Rede und
vorgetragene Adreſſe, und mittelſt Verbreitung dieſer
Rede und Adreſſe durch Druck im Burgerfreunde vom
2. Juni 1832, No. 9, die Buürger und Einwohner
unmittelbar angereizt zu haben, die k. b. Staatsregie-
rung und die k. Autoritat, ſelbſt mit Gewalt und
Waffen umzuſturzen und zu veraändern, um in ganz
Deutſchland eine andere Verfaſſung einzufuhren, wel
che Provokationen jedoch ohne Erfolg geblieben ſind.
4) Kandidat Chriſtian Scharpff, durch das von

ihm verfertigte und durch Druck verbreitete Lied
Vaterland im Schwerdter- Glanze
„Strahlte Hoffnung jugendlich

dann durch ſeine auf dem Hambacher Schloſſe am 27.
Mai 1832 vor verſammelter Volksmenge offentlich
abgehaltene Rede, die Burger und Einwohner unmit-
telbar angereizt zu haben, die k. b. Stäſatsregierung
und die k. Autorität, ſelbſt gewaltſam, umzuſturzen

und zu verandern, um in ganz Deutſchland eine ande-
re Verfaſſung einzufuhren, welche Provokationen je-
doch ohne Erfolg geblieben ſind. Ferner werden ange
klagt: 5) Buüürſtenmacher Johann Wilhelm Becker;
6) Dr. Ernſt Groſſe; 7) Dr. Daniel Piſtor;
8) Buchdrucker Jakob Friedrich Roſt 9) Kaufmann
Melchior Philipp Karl Baumann; 10) Friedrich
Schüler, ehemals Advokat am Appellationsgerichte
zu Zweibrucken 11) Joſeph Savoye, desgleichen
12) Ferdinand Geib, Advokat am Bezirksgerichte
zu Zweibrucken und 13) Georg Eifler, Kandidat
der Theologie zu Zweibrucken, theils durch Haltung
aufruhreriſcher Reden, namentlich beim Hambacher
Feſte, theils durch Abfaſſung Druck und Verbreitung
aufrühreriſcher Schriften, und von Seiten des Schüü-
ler, Savoye und Geib durch ein förmliches Kom
plot beabſichtigt zu haben, die Einwohner aufzureizen,

ſich gegen die königliche Autorität zu bewaffnen und die
Staatsregierung ſelbſt gewaltſam, umzuſturzen und
zu verandern, ohne daß jedoch dieſe Provokationen
und Handlungen von Erfolg geweſen. Das Aſſi-
ſengericht wird demnach zu entſcheiden haben, ob die
Angeklagten der erwähnten Verbrechen ſchuldig ſind.
Zweibruücken, d. 15. Juni 1833. Unterz.: Schenkl.“

Der Nuürnberger Correſpondent meldet aus Dres
den, d. 15. Juli. Vorigen Freitag hat Se. kön.
Hoh. der Herzog von Lucca in der hieſigen Neuſtad

ter Kirche beim Paſtor Dr. Schmalz nach gehaltener
Beichte das heil. Abendmahl nach evangeliſchem Ritus
empfangen. Auch deſſen erlauchte Schweſter (Ge-
mahlin des Prinzen Max ſoll als ſtille Zeugin in der
Kirche zugegen geweſen ſeyn.

Portugal.
Die Engliſchen Blätter enthalten uüber eine

See Schlacht zwiſchen den Flotten Dom Miguel's
und Dom Pedro'“s, in welcher die letztere unter den
Befehlen des Admiral Napier (von Oom Pedro zum
Ritter Carlos de Pon za ernannt) einen glorrei-
chen Sieg davongetragen hat, folgende Berichte

Schreiben des Admirals Napier an den
Ritter Abreu e Lima, Agenten der Köni-

gin DOonna Maria in London.
Am Bord der „Rainha da Portugal“ in der

Bucht von Lagos, den 6. Juli.
Mein theurer Ritter! Jch habe das ganze Mi-

gueliſtiſche Geſchwader, mit Ausnahme zweier Kor-
vetten und zweier Briggs, genommen; ich ſende Jh
nen eine Abſchrift meines Schreiben an den Miniſter.
Jch erwarte den Marquis morgen hier um anzuord
nen, was mit der Schiffsmannſchaft geſchehen ſoll.
Jch werde im Augenblick nach Liſſabon abgehen, ſo
bald einige Schiffe in gehörigen Stand geſetzt ſeyn
werden. Von Herzen der Jhrige.

(gez) Carlos de Ponza.“
Bericht des Admiral Napier an den Mar-

quis von Loulé.
„Am Bord der „Rainha“, Lagos, d. 6. Juli.

Sennor! Es hat Gott gefallen dem Geſchwader
Jhrer Allergetreueſten Majeſtät einen großen und glor-
reichen Sieg über den Feind zu verleihen, mit dem ich
am Morgen des 2. d. beim Cap St. Vincent zuſam-
mentraf, nachdem mein Geſchwader am Abend vorher
die Bucht von Lagos verlaſſen hatte. Das ſeinige be
ſtand aus 2 Linienſchiffen, 2 Fregatten, 3 Korvetten,
2 Briggs und einer Schebecke das meinige aus 3 Fre
gatten, einer Korvette, einer Brigg und einem kleinen
Schooner. Jch ſchickte ſogleich den „Villaflor“ nach
den Dampfſchiffen in Lagos ab, und dieſe Fahrzeuge
ſtießen am Abend zu mir. Am 3. und 4. ging die See
zu hoch, um ſich an Bord des Feindes zu legen, wel



che Art des Angriffs ich mir vorgenommen hatte, am
S. Vormittags wurde es ſtill. Jch hatte ſehr auf gro
ßen und tuchtigen Beiſtand von Seiten der Dampf-
boöte gerechnet, aber mit Ausnahme des Wilhelm IV.“
zeigten ſich dieſe Schiffe zur Hülfsleiſtung nicht geneigt,
Maſchinenmeiſter und Mannſchaft weigerten ſich durch
aus, dem Feinde zu nahen, und die Erſteren forder-
ten erſt jeder 2000 Pfund, ehe ſie an's Werk gingen.
Jch muß jedoch dem Herrn Bell Gerechtigkeit wider-
fahren laſſen, der Alles that, was in ſeinen Kraften
ſtand, um ſie zur Arbeit zu bewegen. Wahrend noch
daruber unterhandelt wurde, erhob ſich ein leichter
Wind, der mein Geſchwader auf die Windſeite des
Feindes brachte dieſer hatte ſich jetzt unter leichten
Segeln in Schlacht Linie gelegt, ſo daß die beiden Li
nienſchiffe ſich an der Spitze, die beiden Fregatten im
Hintergrunde und die 3 Korvetten und 2 Briggs ein
wenig zu ſehr nach dem Winde zu in den offenen Zwi-
ſchenraäumen befanden. Jch eröffnete nun den Kapi-
tainen meinen Plan, der dahin ging, die „Rainha“ mit
dem Flaggenſchiff und dem „Dom Pedro anzugrei-
fen die „Donna Maria ſollte es mit der Prinzeß
Real aufnehmen; der „Portuenſe“ und der „Villa-
flor“ mit dem „Martins de Freitas und der „Dom
Joao“, der die Flagge eines Kommodore fuhrte, ſo
wie die kleinen Fahrzeuge ſollten unbeſchäftigt gelaſſen
werden. Um 2 Uhr begab ſich das Geſchwader in Ze
ordneter Reihe an ſeine Beſtimmung, und ſo wie wir
uns auf Flinten- Schußweite genaähert hatten, wurde
von der ganzen feindlichen Linie, mit Ausnahme des
„Dom Joao deſſen Geſchuütz nicht tragen wollte,
ein furchtbares Feuer auf die Schiffe eröffnet. Wir
wurden kuchtig mitgenemmen und verloren Mann
ſchaft, hielten aber deſſenungeachtet ſtandhaft aus,
erwiederten im Vorüberſegeln das Feuer, umgingen
die „Rainha“, die ſich uns zwei- bis dreimal entge-
genſetzte, ſegelten auf der Wind- Seite des Schiffes
entlang und enterten es mit der ganzen Mannſchaft.
Der Feind konnte unſerm Entern, das jedoch mit gro
ßer Muhe bewerkſtelligt wurde, nicht widerſtehen,
vertheidigte aber das Verdeck ſehr tapfer, und, leider
muß ich es ſagen, wir litten harten Verluſt. Kapi-
tain Reeves von unſerm Schiff, der Zweite im Kom-
mando, und Kapitain Charles, mein Adjutant, wa
ren, glaube ich, die Erſten an Bord. Der Erſtere er
hielt drei Wunden wovon eine ſehr gefahrlich, der
Letztere fuünf. Jhnen folgte ich mit meinen Offizieren
und einigen Matroſen auf dem Fuß. Kapitain Geor-
ge, der als Freiwilliger diente, und Lieutenant Wool-
ridge wurden getödtet. Lieutenant Edmunds und Herr
Winter, mein Secretair, wurden ſchwer verwundet.
Lieutenant Loſt, Cullis und ich waren die Einzigen,
welche unverſehrt davon kamen. Als die Mannſchaft
an Bord war, eilte ſie ſchnell zu unſerer Hülfe herbei,

und in etwa 5 Minuten war die „Rainha“ unſer. Un
terdeſſen ſchickte ſich der „Oom Pedro unter dem
Winde zum Entern an, aber ich befahl dem Kapitain
Goblet, den „Dom Jogo zu verfolgen, der ſich da
vongemacht hatte, und als ich noch mit dem Kapitain
ſprach, wurde derſelbe zu unſerem Leidweſen durch
eine Flintenkugel aus den Schießlöchern des unteren
Verdecks der „Rainha“ tödtlich verwundet. Lieute-
nant Loſt wurde mit einigen Leuten zuruückgelaſſen, um
das genommene Schiff zu behaupten und das Flag-
genſchiff eilte zur Verfolgung des „Dom Jogo da
von. Wir hatten an den Segeln und Tauen große
Beſchaädigung erlitten, aber durch die eifrigen Bemü-
hungen des Flotten-Kapitains Phillips, der jetzt den
Befehl über die „Rainha“ uübernahm, wurde das
Segel des Vordermaſtes wieder eingerichtet, das Tau
werk zuſammengeknuüpft, die Lecke verſtopft, und wir
waren dicht am „Dom Joao“, der „Dom Pedro“
ein wenig voran, als der Kommodore, ohne einen
Schuß zu thun ſeine Flagge einzog, indem ſich die
Offiziere und das Schiffsvolk zu fechten weigerten.
Die 3 Korvetten und die beiden Briggs gewannen uns
den Wind ab und ich kann Sie verſichern, daß es
nicht in meiner Macht ſtand, ſie daran zu verhindern.
Wahrend ich mit der „Rainha“ handgemein war,
nahm Kapitain Henry mit der „Donna Maria“ die
Fregatte „Prinzeß Real“, indem er ſie mit großem
Aufwand von Tapferkeit enterte. Kapitain Henry be
lobt ſeine Offiziere und Schiffsmannſchaft außerordent-
lich. Leider habe ich den Tod ſeines Schiffslieutenants,
Herrn Moore zu melden. Der „Martins de Freitas“
war fur den „Villaflor“ und „Portuenſe“ zu ſtark,
und obgleich ſie ſeinen Vordermaſt vernichteten und
ihm auch ſonſt großen Schaden zufugten, ſo behielt
er doch die Flagge aufgezogen und gewann uns den
Wind ab. Jch ließ den „Dom Pedro“ zuruück, um
den „Dom Joao“ unter ſeiner Obhut zu behalten,
und verfolgte dann das beſchaädigte Schiff, welches
ſich auch vor Sonnen Unkergang ergab. Ein ſolcher
Dienſt konnte nicht ohne Verluſt geleiſtet werden. Jch
bin jetzt mit Anfertigung der Liſten beſchaftigt und wer
de ſie Jhnen mit nächſter Gelegenheit zufertigen. Keine
Worte vermögen Ew. Exc. meine Dankbarkeit für die
Unterſtützung auszudrucken, welche ich von Seiten der
Offiziere und Mannſchaften fand. Den Kapitainen
Reeves Goblet, der geblieben iſt, Henry Blackſtone,
der verwundet wurde Charles, Phillips und Ruxton
bin ich aäußerſt verpflichtet, und ich bitte um die Er
laubniß, ſie der Aufmerkſamkeit Sr. Majeſtät des
Kaiſers empfehlen zu durfen. Die SubalternOffi-
ziere, kurz Alle verdienen das höchſte Lob. Jch habe
die Ehre, Sennor, mich zu unterzeichnen als Ew. Exc.
gehorſamer Oiener. Carlos de Ponza,

Vice Admiral und Ober Befehlshaber-
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Nachſchrift. Jch bin ſo glucklich, Jhnen noch
anzeigen zu können, daß heute Morgen die Korvette

„Prinzeß Real“ in dieſer Bucht zu mir überging und
ſich meiner Flagge beigeſellte.“

Der Morning Herald enthalt folgendes Pri-
vatſchreiben aus Porto vom 8. Juli: So eben iſt
das Dampfboot „Birmingham“ hier angekommen.
Es bringt die Nachricht von einem großen Siege mit,
den das Pedroiſtiſche Geſchwader beim Cap St. Vin
cent uber das Migueliſtiſche erfochten hat. Der Ka-
pitain berichtet, daß Dom Pedro's Kommodore das
Migueliſtiſche Geſchwader mit einer Salve von 21 Ka-
nonenſchuſſen begrüßt und genommen habe. Am 5.
fand beim Lordello ein kleines Gefecht ſtatt, in dem die
Migueliſten mit einigem Verluſt zuruckgeſchlagen wur
den. Bei der Bucht von Vigo begegnete der „Bir-
mingham dem Dampfboot „Georg IV. mit dem

Marſchall Bourmont und 8 Matroſen am Bord, de
nen der Kapitain des „Birmingham“ die Nachricht
von der Wegnahme des Migueliſtiſchen Geſchwaders
mittheilte, woruber der General und ſeine Begleiter
ſehr beſturzt waren.

Der Morning Herald theilt auch ein Schrei-
ben aus Lagos vom 6. Juli mit, worin es heißt:

Ich ſchreibe dies beim Glanz einer Jllumination, un
ter den Klängen der Muſik, dem Gelaute der Glocken

und den ſchallenden Vivats der Bevölkerung dieſes
Platzes. Der tapfere Napier hat die Seemacht Dom
Miguels in wenigen Stunden vernichtet. Heute früh

kam das Geſchwader in Angeſicht des Hafens und
brachte 5 feindliche Schiffe mit, die „Rainha“ von
80, den „Dom Joao“ von 74, die „Princeſſa Real“
von 54, den „Martins de Freitas“ von 48 und die
Korvette „Princeſſa Real“ von 24 Kanonen, nebſt
ungefähr 4000 Gefangenen, worunter der Kommodore
und die Kapitaine dieſer Schiffe. Sobald die Sieges-
Nachricht hier angelangt war, wurden die Kirchen
glocken geläutet, und die ſtädtiſchen Behorden, von
einem langen Zuge von Frauen begleitet, einen ſilber-
nen Teller mit einem Lorbeerkranz tragend, begaben
ſich dem ſiegreichen Admiral entgegen, der unter den
Lebehochs des Volkes, dem Getöne der Glocken, dem
Donner der Kanonen und dem Klange der Muſik nach
Gebühr gekrönt wurde. Niemals ſah ich einen ſolchen
Enthuſiasmus, wie er ſich an dieſem Tage offenbarte, der
in der That ein Tag des Ruhmes fur die Waffen der
Königin iſt. Die Wirkung, welche dieſes Ereigniß
hervorbringen muß, iſt unberechenbar. Die ganze
Küſte von Portugal iſt uns jetzt geöffnet. Jn dieſer
und der angranzenden Provinz kann die Geſinnung des
Volks der Sache der jungen Königin gar nicht günſti
ger ſeyn, und ich zweifle nicht, daß der Herzog von
Terceira ohne Zeitverluſt gegen Liſſabon marſchiren
wird, wenn ihm nicht am Ende der Kapitain Napier

mit der Flotte noch zuvorkommt und er dieſen ſchon in
Liſſabon vorfindet. Die Sache Donna Maria's kann
jetzt als gewonnen betrachtet werden. Seit meinem

letzten Bericht hat die conſtitutionnelle Streitmacht in
dieſer Provinz großen Zuwachs erhalten, und 3 Stadte
von Alemtejo haben ſich aus freiem Antrieb fur die
ſiegreiche Sache erklärt. Kurz, Alles geht ſo gluck-
lich wie man es nur wünſchen kann, und mein näch
ſter Brief wird wahrſcheinlich aus Liſſabon datirt ſeyn-

Der Londoner Courier glaubt, daß ſich, ſo
viel man ungefähr darüber urtheilen könne, der An
theil, der von dem Priſen- Geld für die Wegnahme
der Migueliſtiſchen Schiffe auf den Kapitain Napier
komme, wahrſcheinlich auf wenigſtens 5000 Pfund
belaufen wurde.

Dem Courier zufolge hätten ſich in Algarbien
bereits an 6000 Mann Truppen fur die Sache der Kö
nigin Donna Maria erklaärt, und es wurden ſich daher
die Streitkräfte des Grafen Villaflor jetzt auf faſt
8000 Mann belaufen.

Großbritannien und Jrl and.
London, d. 16. Juli. Es ſcheint, daß wir noch

einmal einer Kriſis entgehen werden, welche uns ſo na
he zu drohen ſchien. Die Gleichgültigkeit des Volkes
bei der Verwerfung der Bill fur die Stiftung von Pro
vinzial Gerichtshöfen (vgl. d. v. Nr. d. K.) durch die

Ariſtokraten im Oberhauſe ſchien letztern Muth ge
macht zu haben, ihre Verſuche gegen das Miniſterium
weiter zu treiben und nun auch die Jrlandiſche
Kirchen Reform Bill zu verwerfen, welche
morgen Abend zum zweitenmale verleſen werden ſoll.
Die Erklärung des Herzogs von Wellington, daß der
Grundſatz der Maßregel eine Beraubung der Kirche
ſey, und daß der Koönig, ſeinem Krönungs Eide ge
maß, ohne Eidbruch eine ſolche Maßregel nicht billi-
gen duürfe, ließ keinen Zweifel ubrig, daß die Tories
ſich entſchloſſen hatten, dieſelbe zu verwerfen. Die
Miniſter jedoch handelten dieſesmal mit mehr Feſtig
keit, als gewöhnlich, indem ſie ſowohl dem Konige,
als im Parlament erklarten, daß, wenn dieſe Bill
enkweder ganz oder auch nur zum Theil verworfen
wurde, ſie unwiderruflich ihre Stellen niederlegen
werden. Man iſt nun auf die Abſtimmung im Ober
hauſe aufs Hochſte geſpannt.

Die hollandiſchen Bevollmaächtigten Baron Ver
ſtolk und Herr Dedel ſtatteten geſtern Morgen meh
reren fremden Geſandten Beſuche ab. Jhre Excellen-
zen begaben ſich nach dem auswaärtigen Amte, um ei-
ner Sitzung der Konferenz beizuwohnen. Es nahmen
an derſelben Theil Der Ruſſiſche Botſchafter, Fuürſt
Lieven, der Oeſterreichiſche Botſchafter, Furſt
Eſterhazy, der Franzoöſiſche Botſchafter, Furſt
Talleyrand, der Preußiſche Geſandte Baron
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Buülow, der engl. Miniſter des Auswartigen, Vis
count Palmerſton, der Baron Verſtolk und
ger Dedel. Die Konferenz dauerte uber 2 Stun-
den.

Lord Palmerſton hat geſtern bei Lloyds amtlich be
kannt machen laſſen, daß die Regentſchaft von Portu-
gal im Namen Ihrer Allergetreueſten Majeſtat Donna
Maria da Gloria, beſchloſſen habe, unverzuüglich eine
effektive Blokade des Hafens von Liſſabon und aller
anderen Portugieſiſchen Hafen, in denen die Autori-
tät derſelben noch nicht hergeſtellt und anerkannt ſey,
zu veranſtalten, und daß dieſe Blokade wahrſcheinlich
jetzt ſchon in Ausfuhrung ſey. Auf dieſe Weiſe, mei-
nen die hieſigen Zeitungen, wurde alſo die von
der Pedroiſtiſchen Flotte vorzunehmende Blokade der
Portugieſiſchen Kuſten von Seiten der Engliſchen Re
gierung anerkannt.

Frankreich.
Paris, d. 15. Juli. Zum drittenmale ſeit den

Julibegebenheiten ſollen zu Ende dieſes Monats die
Tage gefeiert werden, an denen ſich das Schickſal
Frankreichs entſchied. Wer den Feſtlichkeiten in den
Jahren 1831 und 32 beiwohnte, wird ſich uüberzeugt
haben, daß ſie einen ſehr von einander abweichenden
Charakter an ſich trugen dieſes Jahr durfte der Cha
rakter ſchon wieder ein andrer ſeyn. Zum erſten Male
herrſchte eine Begeiſterung, wie man ſie kaum in den
erſten Wochen nach der Revolution bemerkte. Es we-
hete in der Stadt ein kriegeriſcher Geiſt, man war im
Voraus ſiegestrunken, man dachte nicht im geringſten
an die vielen der Freiheit dargebrachten Opfer man
fand das Erreichte durch Armuth und Emeuten nicht
zu theuer erkauft. Wie ganz anders im vorigen Jah-
re! Welcher duüſtere Geiſt, welche ſchwarze Ahnungen!
So kurz nach dem Blutbade des Juni konnte es nicht
anders ſeyn. Auch im vorigen Jahre wurde der Kö-
nig von den Einwohnern, von der Nationalgarde mit
Vivats begrüßt; allein die öffentliche Meinung war
doch, daß, wenn das Geſchehene nicht zu andern, we
nigſtens die Unkoſten theuer zu ſtehen kamen. Wir
glauben nun, daß im Jahre 1833 bei der Julifeier,
faſt eben ſo wenig Enthuſiasmus als Duſterkeit herr-
ſchen wird. Wenig Enthuſiasmus, wie überhaupt in
den Landern, wo der Buürger zufrieden und ohne die
gereizte Stimmung, die unter gefahrvollen Zeitumſtän-
den ſich erzeugt. Keine Duſterkeit; denn ſeit mehr
als zwölf Monaten dauerte in Frankreich die erfreu-
lichſte Ruhe, die Beſorgniſſe vor dem Krieg verſchwan
den und der Handel nahm einen immer größeren Auf-
ſchwung. Wenig Enthuſiasmus und keine Duſterkeit,
denn wie ſoll man ſich durch die Politik begeiſtern oder
betruben in einer Zeit, wo man gar nicht an die Poli-
tik denken wurde, wenn nicht die Rückkehr der Ju
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litage ſie eine Weile in die Erinnerung zurückriefe
Mit materiellen Jntereſſen beſchaftigt, denkt Frank
reich nicht an die Politik.

Der 14. Juli (der Jahrestag der Erſtuürmung der
Baſtille) iſt ohne die mindeſte Ruheſtörung voruberge-
gangen.

Schweden und Norwegen.
Stockholm, d. 16. Juli. Se. Majeſtat der

König ſind von Jhrem Unwohlſein wieder ganz her
geſtellt.

Vermiſchtes.
Im Laufe des Jahres 1832 ſind im preußi-

ſchen Staate

geboren 481,959geſtorben 421,114alſo Ueberſchuß der Gebornen 60,845
Da nun am Ende des Jahres 1831 ge

zahlt waren Einwohner 13,038,960
ſo hatte der Staat zu Ende des Jahres

1832 Einwohner 13,099,805
ohne Ruückſicht auf die Veranderungen, welche durch
Einwandern und Answandern etwan hervorgebracht
ſein könnten.

Die Anzahl der im Jahre 1832 neuverbundenen

Ehepaare betrug 127,213.Die Zahl der im gegenwärtigen SommerSe-
meſter auf der Königl. Rheiniſchen Friedrich-Wilhelms-
Univerſität zu Bonn Studirenden beläuft ſich auf
774, naämlich 99 evangeliſche Theologen, 211 katho-
liſche Theologen, 224 Juriſten, 126 Mediziner, 194
Philoſophen und Kameraliſten, endlich 10 nicht Jm-
matrikulirte.

Am 17. Juli gegen 9 Uhr Abends brach zu
Aachen in dem Fabrik Gebaäude der Gebruder Thy
wiſſen Feuer aus, welches ſo raſch um ſich griff, daß
alle Verſuche zur Rettung fruchtlos blieben und das
ganze Gebaude binnen zwei Stunden eingeäſchert war.

Man ſchreibt aus Arnſtadt, im Schwarz-
burg'ſchen, d. 4. Juli. Ein wandernder Handwerks-
burſche ſtach heute einem hieſigen Burger, der ihm ein
Geſchenk verweigerte, ſo in den Leib, daß man an ſei
nem Aufkommen zweifelt.

Jn einem Garten bei Bridgewater (England)
hat man Erdbeeren gezogen, die 75 Zoll im Um-
fange haben und 3 Loth wiegen.

Am 2. Juli Abends zwiſchen 5 und 6 Uhr er
eignete ſich der äußerſt merkwurdige Fall, daß hinter
dem Dubrava'er Wald in Kroatien, auf dem Graſſi-
na'er Felde, beilaäufig z Stunde von Agram entfernk,
bei heiterm Firmament, an welchem außer einem klei-
nen, dunklen Wölkchen kein Gewitteranzeichen zu ſe

ddFowHFwewa chen.
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ben war, ohne daß der mindeſte Donner vorherging,
plötzlich ein Wetterſtreich fiel, und einen Bauer wel

cher auf dem Pferde ſaß und ſeinen Gefahrten, der
eben auf das Pferd ſteigen wollte, traf. Erſterer
ſammt den zwei Pferden blieben augenblicklich todt,
und ſein Gefahrte erhielt eine ſtarke Kontuſion.
Merkwurdig hierbei iſt, daß auch allſogleich nach ge
fallenem Blitzſtrahl das obenerwahnte Woölkchen ver
ſchwand, und auch nicht die mindeſte Regenentleerung
erfolgte.
ten

e

Bekanntmachungen.
Jndem ich auf nachſtehende, im 26. Stucke des

diesjährigen Amtsblatts enthaltene Bekanntmachung
Hochlöblicher Regierung zu Metfeburg:

Auf den Wunſch des Königl. Sachſiſchen Gouverne-
ments iſt den in dem dortigen Staatsgebiete anſaäſſig
gewordenen diesſeitigen Unterthanen, welche bei der
in dem allgemeinen Bundes Cartele vom 10. Febr.
1831. (Geſetzſammlung de 1831. S. 41 u. f.) ver-
heißenen Amneſtie vetheiligt ſind, zur ferneren An
meldung dieſer Amneſtie eine anderweite Friſt bis
zum Ablaufe des gegenwärtigen Jahres nachgelaſſen
worden. Dieſe Vergünſtigung kommt nunmehr in
gleichem Maaße auch noch denjenigen in den diesſei
tigen Staaten ſich aufhaltenden Königl. Sächſiſchen
Unterthanen zu Statten, welche ungeachtet der fru
her ergangenen Aufforderungen von der Benutzung
jener Amneſtie aus einem oder dem andern Grunde
keinen Gebrauch gemacht haben.

Es werden daher alle in unſerem Verwaltungsbe-
zirke befindlichen, vor dem Abſchluſſe des Bundes
Cartels deſertirten, ausgetretenen Sächſiſchen Staats
angehörigen, auch wenn ſie nie in dem diesſeitigen
Militair gedient haben, hierdurch noch beſonders
darauf aufmerkſam gemacht daß ihnen durch dieſe
Amneſtie nach ihrer freien Wahl entweder die ſtraf-
loſe Ruckkehr in die Heimath oder aber die Befug-
niß zum ferneren Verbleiben in dem diesſeitigen
Staatsgebiete geſtattet wird, ſobald ſie ſich hierüber
ausdrucklich erktären, und gelangen ſie in beiden Faäl-
len wieder zum Beſitze ihres noch in der Heimath be
findlichen Vermögens, inſofern daſſelbe nicht bereits
vor Abſchluß des Cartels durch Geſetz und Urtheil
der competenten richterlichen Behörde der Confisca
tion anheimgefallen iſt.

Die gedachten Individuen werden aufgefordert,
ihre diesfällige Erklärung innerhalb der vorgedachten
Friſt vor der Behörde ihres gegenwärtigen Wohnorts
abzugeben.

Merſeburg, den 27. Juni 1833.
Königl. Preuß. Regierung, Abthei-

lung des Jnnern.“

ſämmtliche Ortsbehörden des Saalkreiſes aufmerkſam
mache, fordere ich ſie auf, ſolche durch wörtliche Vorle
ſung vor verſammelter Gemeinde und auf ſonſt geeig
nete Weiſe zur allgemeinſten Kenntniß ihrer Orksein
wohner zu bringen, die etwa im Orte ſich aufhaltenden
deſertirten, ausgetretenen Sächſiſchen Staatsangehört-
gen ganz beſonders auf die ihnen verheißene Amneſtie
aufmerkſam zu machen und ſie aufzufordern, ihre des
fallſige Erklärung ſpäteſtens vor Ablauf dieſes Jahres
bei mir abzugeben. Einem ſolchen Jndividuo hat die
treffende Ortsbehörde eintretenden Falls eine ſchriftliche
Legitimation, welche die Dauer ſeines Aufenthalts in
der Gemeinde und ſeine dortigen Verhaltniſſe jeder Art
enthält zu ertheilen.

Poplitz, den 20. Juli 1833.
Königl. Preuß Landrath im Saagfkreiſe.

v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Die Wiederherſtellung des obern Bohlenbelags auf
der ſogenannten ſchwarzen Brucke, mit Lieferung der
erforderlichen Bohlen, ſoll

den 29. dieſes Monats,
Vormittags 10 Uhr,

in meiner Wohnung an den Mindeſtfordernden verdun
gen werden. Bietungefaähige Unternehmer werden ein
geladen, ihre Gebote in gedachtem Termine abzugeben.

Halle, den 21. Juli 1833.
Der Wege- Baumeiſter

Weinhold.
22

Bekanntmachung.
Der Abbruch des alten Steinthores mit Ueberlaſſung

des aus der Gebäude- Anlage zu gewinnenden Mate
rials, ſoll

den 29. dieſes Monats,
Vormittags 9 Uhr,

in meiner Wohnung an den Beſtbietenden verdungen
werden.

Halle, den 21. Juli 1833.
Der Wege- Baumeiſter

Weinhold.

Anſtellungs- Geſuch.
Ein gelernter Müller, etwas über 30 Jahre alt,

der das Muller-Gewerbe, als Wind und Waſſer,
auch Roß Müller und Oelſchläger, ja ſelbſt das Muh
len Bau Weſen verſteht und alles dies bisher betrieben
hat, darneben auch die Rechnungsfuührung in einer grö
ßern oder kleinern Muhle zu übernehmen im Stande
und der Feder ziemlich mächtig iſt, wünſcht eingetretener
Familien Verhältniſſe wegen eine Anſtellung auf Ge
halt und Rechnung unter dilligen Anforderungen.
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Derſelbe iſt ubrigens als ein ganz verſtändiger und
rechtlicher Mann beſonders zu empfehlen.

Nähere Auskunft ertheilt Unterzeichneter auf porto-
fteie Anfrage.
Zuörbig, am 19. Juli 1833.

Der Juſtiz-Commiſſar
Schröter.

Auctions- Anzeige.
Es ſoll der Nachlaß des hier verſtorbenen Kaufmann

und Theelöffeln, Porzellain und Gläſern, Leinenzeug,

am 19. Auguſt c.,
Nachmittags um 2 Uhr,

in der Wohnung des Verſtorbenen öffentlich an den
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft
werden, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht
wird.

Schkeuditz, den 17. Juli 1833.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Herzog.

Brauhausverpachtung.
Es ſoll die hieſige Stadtbrauerei vom 1. Januar

1834. an anderweit auf 3 Jahre gewiß und 3 Jahre
ungewiß verpachtet werden. Es iſt dazu ein Termin
auf hieſigem Rathhauſe

den 19. Auguſt 1833,
beſtimmt, und werden daher Pachtluſtige und zahlungs-
fähige Perſonen eingeladey, an dieſem Tage Vormit-
tags 10 Uhr, die Bedingungen einzuſehen, (welche auch
ſchon vorher bei den Brauſyndicen eingeſehen werden
können) ihre Gebote zu thun und zu gewartigen, daß
Einem von den drei Beſtbietenden der Zuſchlag ertheilt
wird.

Bei dem Termine hat jeder Bietende zu Feſthaltung
ſeines Gebots 50 Thlr. zu erlegen, welche derſelbe aber,
n ihn die Wahl nicht treffen ſollte, ſofort zuruck
erhält.

Schkeuditz, den 29. Juni 1833.
Die Brauſyndicen

Schröder. Jeßnitzer. Gaudig.
Bekanntmachung.

Die Jnteſtat- Erben des am 2. Marz d. J. hieſelbſt
verſtorbenen Paſtor emer. Chriſtian Heinrich
Ludwig Schmidt, vormals in Reideburg bei
Halle, ſind geſonnen, den Nachlaß deſſelben unter ſich
zu theilen und fordern in Gemäßheit der Vorſchriften
im Allg. Land Recht Th. I. Tit. 17. u. 141. etwanige
Erbſchaftsgläubiger auf, ihre Anſprüche an den Nachlaß
binnen 3 Monaten bei dem Unterzeichneten anzumelden,
indem nach Ablauf dieſer Friſt dergleichen Gläubiger

Gieſe, beſtehend in 2 Uhren, einigen ſilbernen Eß-

Betten Meubeln, Hausgeraäth und Kleidungsſtücken

ſich nur an jeden Erben fur ſeinen Antheil halten
konnen.

Delitzſch, den 18. Juli 1833.
A. Meißner,

Magiſtrats-Aſſeſſor.
L. Jè„ Haus verkauf.

Von einem in einer nahrhaften Provinzial Stadt
des Saalkreiſes neu erbauten, zu einer Loh, Weiß-
gerberei, Leimfabrik und Färberei eingerichteten Hauſe
nebſt Zubehör, iſt mir der Verkauf mit Zahlung der
Hälfte des Kaufgeldes ubertragen, woruber ich auf
portofreie Anfragen die nähere Auskunft mittheile.

Der Commiſſionair L. Supprian,
wohnhaft in Halle, gr. Brauhausgaſſe No. 354.
Ein reinliches, fleißiges geſundes Mädchen, wel

ches das Kochen, Waſchen und Platten gut verſteht,
auch zuverläſſige Zeugniſſe ihrer Ehrlichkeit und Treue
aufzuweiſen bat, findet k. Michaelis einen vortheilhaf-
ten und einträglichen Dienſt. Meldung geſchieht im

ehemaligen Büttnerſchen Garten an der neuen Pro-
menade.

Grun bedruckte Fenſtergaze
in neuen und ſchonen Muſtern, auch zu Fenſtervorſe
tzern paſſend, empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen

Friedrich Arnold an der Markkkirche.
Wir haben jetzt Lager von ſchönen und villigen Buf

felſpitzen und kaufen alle Arten von Hornabfallen zu gu
tem Preiſe.

Fr. Duürcking Comp.,
in Halle.

Zur Verpachtung des diesjährigen

Ob ſt e s
in ſeinem Garten (der Leipziger Vorſtadt am Martinsber
ge No. 1566.) ladet Pachtluſtige auf Donnerstag den
25. Juli d. J., Nachmittags 2 Uhr, ergebenſt ein

Dr. Schilling.
Fetten geräucherten Rheinlachs und neue Heringe

empfing C. H. Riſel am Markte.
Den 5. Auguſt ſollen in Collenbey auf dem Vor

werke, fruüh 10 Uhr, 200 Stuck Fetthammel in kleinen
Poſten an die Meiſtbietenden verſteigert werden.

Schkopau, den 16. Juli 1833.
v. Trotha

Ausverkauf.
Meine ſämmtlichen Schnittwaaren verkaufe

ich, um damit zu raäumen, 25 Prozent unter
dem Einkaufspreiſe.

Wettin, den 25. Juli 1833.
C. E. Bernhardt.



Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bücher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Ed. Anton. Friedr. Ruff. C. A. Kuümmel.
Kapitale von 500 bie 800, 1000, 1500 und 2000

Thlr. ſind auf gute Hypothek auezuleihen.
Deichmann, Steinſtraße No. 130.

Concertanzeige.
Wegen eingetretener Hinderniſſe wird das von uns

angekündigte Concert erſt Mittwoch den 31. d. M.
ſtatt finden.

Georg und Johanna Schmidt.
Den Reiſenden zur Nachricht.

Mein bekanntes Perſonen Fuhrwerk geht alle Wo
che in 2 und 3 Wagen von hier nach Berlin und von
da nach Halle zuruck, und jeden Montag gehet der
in Federn hängende Perſonenwagen von hier nach Ber-
lin, wo Perſonen billig und bequem mitfahren können.

Lohnfuhrmann Schaaf,
Ranniſche Straße im Gaſthofe zur goldenen Roſe

in Halle.
Für die am 21. März durch Brand Verungluückten

ſind an Endesunterzeichnete folgende milde Beiträge ab-
geliefert worden:

1) Der Schenkwirth Muüller aus Raßnitz, 3
Brode und 3 Wurſte.

2) Der Müller Hr. Staffelſtein aus Weſe-
nitz, 3 Brode, 9 b Speck, 9 Wurſte, 3 Stuck
Butter, 15 Kannen Graupen, 3 Scheffel Weizen,
6 Scheffel Korn, 3 Scheffel Gerſte.

3) Herr Reishauer aus Röglitz, 8 Brode,
10 tw Speck 21 Stuück Käſe.

4) Wittwe Staffelſtein aus Weſenitz, 10
Thlr. 5 Sgr.

5) Hr. Chriſtoph Lindner aus Großkugel,
2 Thlr. Geid, t Brod, 6 Wuürſte, 9 b Speck.

6) Die Gemeinde Weſenitz, 3 Thlr. 19 Sgr.
32 Schfl. Korn 3 Schfl. Gerſte, 1 Schock Stroh.

7) Gemeinde Lochau, 3 Thlr. 15 Sgr. 12 Sohfl.
Korn, 13 Schfl. Gerſte, 6 Schfl. Hafer 13 Schfl.
Kartoffeln, 3 Schock Stroh.

e Prediger Müller aus Weßmar, 3Schfl.
orn.

9) Gemeinde Raßnitz, 7 Thlr. 10 Sgr. 18 Schfl.
Korn, 3 Schfl. Gerſte, 15 Schfl. Hafer, 3 Schock
Sttroh.

10) Kammerherr v. Grunberg auf Weßmar,
6 Thlr. Geld, 3 Schfl. Koern, 3 Schfl. Gerſte,
9 Schfl. Kartoffeln.

11) Hr. Uhlemann aus Weſenitz, 1 Thlr. 15 Sgr.
12). Hr. Kühn aus Weſenitz, 1 Thlr.

13) Hr. Amtmann Reinicke
2 Schock Stroh, ein Fuder Spreu.

14) Hr. Laue aus Bennewitz, 2 Schfl. Korn, 2
Schfl. Gerſte, 3 Mandel Stroh.

15) Gemeinde Zwinſchöna, 4Schfl. Korn, 2 Schfl.
Gerſte, 1 Schock Stroh.

16) Hr. Eisler aus Weſenitz, 1 Thlr.
17) Gemeinde Schwoitſch, 12 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf.
18) Gemeinde Grööbers, 72 Schfl. Korn, 1 Schock

3 Mandel Stroh.
19) Hr. Rudloff aus Weßmar, 13 Schfl. Korn,

13 Schfl. Gerſte, 2 Mandel Stroh.
20) Hr. Reiwand aus Ermlitz, 2 Schfl. Korn,

2 Mandel Stroh.
21) Gemeinde Röglitz, 197 Schfl. Korn, 2 Schfi.

Gerſte, 3 Schock Stroh.
22) Hr. Magiſter Heege daher, 2 Thlr.
23) Desgleichen 12 Sgr. 6 Pf. ungenannt daher.
24) Gemeinde Bruckdorf, 4 Thlr. 17 Sgr. 6Pf.,

4 Schfl. Korn, 1 Schock 1 Mandel Stroh.
25) Hr. Barth aus Kleinkugel, 2 Thlr.
26) Gemeinde Dieskau, 63 Schfl. Korn, 3 Schfl.

Gerſte, 14 Schock Stroh.
27) Gemeinde Osmuünde, 10 Thlr.
28) Hr. Haring, Schullehrer in Weßmar, 2

Mandel Stroh.
29) Von einem Ungenannten 3 Thlr.
30) Von einem desgleichen 10 Thir.
315 Durch den Königl. Superintendenten Herrn Dr.

Tiemann in Halle als Ertrag der, durch das
Halliſche Wochenblatt veranlaßten Sammlung 8 Thir.
Indem wir uns nun der Pflicht entledigen, hierdurch

öffentlich unſern innigſten Dank im Namen der Verun-
gluckten auszuſprechen fuhlen wir uns noch einſtimmig
von dem Einen Wunſche durchdrungen: daß Gott,
der ein Vergelter alles Guten iſt, auch
oben genannten und ungenannten Wohi-
thätern reichlich vergelten wolle,
ihren bedrängten Mitmenſchen Gutes zu
erweiſen, ſich gedrungen fühlten!

Lochau, Weſenitz und Pritſchena,
im Monat Juli 1833.

Der Paſtor Schulze.
Der Muühlenbeſitzer Staffelſtein.
Der Richter Bartholomäus.

Seit einiger Zeit verbreitete ſich in Halle und Um-
gegend ein Geſpräch: ein Landmann habe einen Jungen
bei Stachelbeeren oder Schooten ertappt und denſelben
zur Strafe neben den Stall eines Kempen geſteckt die
ſer ſey durchgebrochen und habe den Jungen zerfleiſcht.
Es weiß aber niemand wo und wer und iſt wahrſchein
lich ein ſogenanntes aites Weiber Gedicht geweſen.

Beilage

auf Benndorf,

was ſie
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3 Tagen erwartet hatte.

Beilage zu N“59. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1833.

Frankreich.
Paris, d. 17. Juli. Der Gouverneur der Cita-

delle von Blaye, Gen. Bugeaud, welcher die Her-
zogin von Berry nach Sicilien begleitete, iſt hier an
gekommen und hat dem Koönige ſofort Bericht über die
Ausführung ſeiner Miſſion abgeſtattet. Bei der An
kunft im Hafen zu Palermo war daſelbſt der Ge
mahl der Herzogin, Graf Luccheſi-Palli, anwe-
ſend, der ſeine in Freiheit geſetzte Gattin bereits ſeit

Gen. Bugeaud erhielt
vom Prinzen Campo-Franco, dem Vater des
Grafen, ein ſchriftliches Zeugniß worin die glückliche
Ankunft der Prinzeſſin angezeigt wird.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung
des Unterhauſes ſtellte das Mitglied Hr. Ruthven
einen bereits früher angekundigten Antrag, welcher
dahin lautet, daß die Reduction der Steuern und die
Verminderung der öffentlichen Laſten durch alle nur
möglichen Einſchränkungen, Gegenſtände von uüberwie-
gender Wichtigkeit waren, und daß es eine Maßregel
der Gerechtigkeit gegen das die Steuern bezahlende
Volk ſey, alle Sinekuren (geſchaftsloſe Aemter
oſt mit ungeheuern Einkunften) im ganzen Briti-
ſchen Reiche abzuſchaffen. Der Redner ſetzte
in kurzen Worten die Nothwendigkrit einer ſolchen
Maßregel auseinander und tadelte das Haus, daß es
in dieſer Hinſicht bis jetzt die Hoffnungen des Volkes
getäuſcht habe. Das Mitglied fur Middleſex, Hr.
Hume, ſprach ſich ausführlich über das Unzureichende
der bisherigen Erſparungen im Staatshaushalte aus
und bemerkte am Schluſſe ſeiner Rede Jch behaup-
te, daß alle Sinekuren aufgegeben werden müſſen ich
behaupte auch, daß das jetzige Parlament ein Recht
hat, die Penſionen zurückzunehmen, welche von einem
früheren Parlamente bewilligt wurden. (Großer Bei-
fall.) Sollte ich oder ſollte irgend ein Parlaments
Mitglied ſich berufen glauben, Wittwen und Waiſen das
ihrige zu rauben und ihre Betten wegen Nichtzahlung
der direkten Steuern verkaufen zu laſſen, damit der
Ertrag dieſer Steuern, ja, ich mochte ſagen dieſer
Pfandung, zu Penſionen und Sinekuren für Reiche
und Wohlhabende verwendet werde? (Anhaltender
Beifall.) Jch proteſtire gegen eine ſolche Doktrin, die
eben ſo ungereimt als ungerecht iſt. Die Zeit ſchreitet
ſchnell vorwärts, und es muß ſogleich eine Unterſuchung
der Verhaältniſſe, unter welchen eine jede Penſion und Si-
neküre bewilligt worden, vorgenommen werden (Bei-
fall.) Jch wurde kein treuer Haushalter des Volks ſeyn,
wenn ich mich durch irgend einen Beweggrund abhalten
ließe, eine ſolche Unterſuchung anzuſtellen. Jch kümmere
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mich nicht um den Rang der Betheiligten; je höher ſie
ſtehen, um deſto ſtrenger muß die Unterſuchung ſeyn
je mehr Mittel ihnen zu Gebote ſtehen, um deſto we-
niger darf auf ihre Klagen und Beſchwerden Rückſicht
genommen werden. Das Haus wird ſich wahrlich
großer Verantwortlichkeit ausſetzen, wenn es dieſe
Seſſion verſtreichen laäßt, ohne dieſen Gegenſtand zu
unterſuchen. Hoffentlich wird es in der nachſten Seſ
ſion mehr Achtung vor den Rechten des Volkes zeigen
und ſich weder durch falſches Zartgefuhl noch durch
Rückſichten fur hochgeſtellte Jndividuen bewegen laſ
ſen, zu ungehörigen Bewilligungen früherer Parla
mente ſeine Zuſtimmung zu geben. (Hoört.) Der Mi-
niſter Lord Althorp, Hr. Baring und Sir Ro
bert Peel ſprachen ſich darauf gegen den Antrag
des Hrn. Ruthven aus, der jedoch, als es zur Ab
ſtimmung kam, von 90 gegen 81 Stimmen (mithin
9 Stimmen Majorität gegen die Miniſter) angenom
men wurde.

Vermiſchtes.
Jn dieſen Tagen feierte in Berlin der wur

dige Schulvorſteher, Herr Profeſſor Auguſt Har-
tung ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Er iſt das
noch einzige lebende Mitglied der Berliner Singakade
mie, welches ſeit deren Stiftung thatigen Antheil
an dieſem trefflichen Jnſtitute nimmt. Die Vorſteher-
ſchaft uberreichte dem Jubilar das Diplom als Eh
renmitglied der Singakademie.
r Nach Privatnachrichten, die aus Rotterdam
in Köln angekommen ſind, raffte die von Neuem
ausgebrochene Cholera in Rotterdam während der er
ſten Tage 160 Menſchen weg.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

das Aehrenlefen betreffend.
Um den vielfach eingeriſſenen Mißbräuchen des Aeh
renleſens zu ſteuern, und ſo viel als möglich zu verhin-
dern, daß daſſelbe als Vorwand und Gelegenheit zum
Diebſtahl auf dem Felde benutzt werde, ſehen wir uns
veranlaßt, unſere Verordnung vom 30. Juli (Amtsblatt
S. 375.) folgenden Jnhalts:

1) Es darf an keinem Orte Jemand eher ſich mit dem
Aehrenſammeln befaſſen, bis die ganze Erndte derje

nigen Fruchtgattungen vom Felde eingebracht iſt,
von welcher die Aehren eingeſammelt werden ſollen,
und bis von der Obrigkeit des Orts öffentlich bekannt
gemacht worden iſt, daß die Erndte dieſer Frucht
beendigt ſey, und nunmehr von dieſer Frucht Aehren
geſammelt werden können.



2) Jede Ortsobrigkeit hat die desfallſige Bekanntma-

wer Zeit gehörig zu erlaſſen.
3) Wer gegen dieſes Verbot eher Aehren ſammelt,

wird blos dafür mit 1 Thlr. Geld oder 48ſtün
diger Gefängnißſtrafe, nach Befinden mit körperli
cher Züchtigung belegt.

Wer aber4) außerdem beim Aehrenleſen ſich noch ſtrafbare Hand

lungen erlaubt hat auch noch außerdem die daraufgeſetzte Strafe zu erleiden.

hiermit in Erinnerung zu bringen, und ſämmliche Po
lizei- Behörden unſers Regierungsbezirks anzuweiſen,
mit Strenge auf deren Befelgung zu halten.

Wir fugen noch hinzu daß wenn die Feldbeſitzer
eines Ortes das Aehrenleſen etwa Ausnahmsweiſe ganz
zu verbieten ſich bewogen finden möchten ihnen ſolches
allerdings frei ſteht. Jn ſolchen Fällen haben die be
treffenden Behörden dieſes unbedingte Verbot zur offent
lichen Kenntniß zu bringen und ſorgfältig daruber zu
wachen, daß demſelben nicht entgegengehandelt werde.

Die gegenwärtige Verordnung iſt an jedem Orte
ohne Verzug zur allgemeinen Kenntniß der Einwohner
zu bringen.

Merſeburg, den 25. Juni 1833.
Königl. Preuß. Regierung, Abthei-

lung des Jnnern.
Vorſtehende hohe Verordnung wird hiermit zur ge

naueſten Befolgung bekannt gemacht.
Halle, den 21. Juli 1833.

Der Magiſtrat.
Dr. Mellin.

Zu vermiethen
No. 1730. hinter der Mauer nahe am Frankenplatz

die Parterrewohnung, zwei Stuben und Gartenſoal mit
Kammern, Küche und Keller, nach Bedurfniß auch ohne

den Gartenſaal. Dr. Ruge.Ein am 13. d. M. zugelaufener weißer Jagdhund
iſt vom Eigenthumer gegen Erſtattung der Jnſertions-
gebühren und des Futtergeldes in Empfang zu nehmen.
Herrenſtraße No. 2054.

Nekrologi e.Freunde nachbenannter 1831 Verſtorbener: Canoni
cus Lafontaine und Dr. und Prof. Lange in
Halle, Paſtor Cranz in Oſtrau, Gen. Lieuten.v. Alvensleben in Schoch witz u. a. m. finden

chung in Anſehung einer jeden Fruchtgattung zu ſei

Berlin ws Pr. Co Cour. Pr. Cour.
d. 23. Juli 1833. g Br. r. G. l Br. G.

c m 5St. Schuldſch. J 974 9634Oſtpr. Pfandbr. 933
Pr. Engl. Anl. T 5 103 Pomm. Pfandbr.

do. 225 1033 Kur u. Nm. do. o06
Pr. Engl. Ob. 304 923 923Schleſiſche do. e
Pr-Sch. d. Seeh. 52 51zfrückſt. C. d. Km. 6Km. Ob. m. l. C. 4 j. 953 do. do. d. Nm. s
Nm. Jnt. Sch. do 953insſch. d. Km. 66
Berl. Stadt-Ob. 4 975 9751 do. do. d. Nm. 66
Königsb. do. 4 bHoll. vollw. D. 173Elbtng. do. a Neue dito 18Danz. do. in Th. 363363zſFriedrichsd'or 18 13*
Weſtpr. Pfob. A. 98 ſDisconto a 5
Gr.,-Hz. Poſ. do. 1003

Getreidepreiſe.

Weizen

Leinöl

ihre Lebensbeſchreibungen im ſo eben erſchienenen 9ten
Jahrg. des Nekrologs, welcher in Allem die Bio
graphien und Notizen von 1613 im Jahr 1831 verſtor
bener denkwurdigeren Deutſchen enthalt.

(Zu haben bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle.)

Fonds- und Geld -Cours.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Hakle, d. 23, Juli.
Weizen 1 thl. 17 ſgr. 6 pf. bis 1 thl. 22 gr. 6 pf.

Roggen 1 e à e 7 65Gerſte 25 2 27 6Hafer 26 3 28 9Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 283 thlr.
Nordhauſen, d. 20, Juli.

1 thl. 15 ſgr. pf. bis 1 thl. ſgr. L.

Roggen 1 1Gerſte 1Hafer 225 eRüböl, der Centner 123 thlr.
Leinöl, 11 thlr.Magdeburg, d. 22. Juli, Nach Wiepeln).

3
t

29

Weizen 305 39 thl. Gerſte 21 238 thl.
Roggen 28 32 Hafer 20 21z

Quedlinburg, den 17. Juli. (Nach Wispeln).
Weizen 30 thl, Gerſte 24thl.
Roggen 26thl. Hafer 20 thl.
Rüböl, der Centner 12 thl.
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